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Vizebürgermeister Honay begrüßt Bioklimatölogischen Kongreß

24 . September ( BK ) Im Physikalischen Institut der Wiener
Universität wurde heute vormittag der Internationale bioklimatolo-
gische Kongreß eröffnet . Vizebürgermeister Honay hielt im Hainen
der Stadt Wien die Begrüßungsansprache.

.Oer Vizebürgermeister führte aus . : : Der erste Kongreß der neu-
gegründeten n International Society of Bioclimatology and Biomete-
orology ! i wurde für Wien anberaumt . Ich betrachte dies als eine Aus¬
zeichnung für unsere Stadt . Gewiß , Wien kann sich rühmen nach den
langen Jahren der Besatzung durch fremde militärische Mächte , wie¬
der Kongreßstadt geworden zu sein . Aber Ihre ‘Tagung begrüße ich mit
besonderer Freude , weil man dadurch auch im Ausland die österreichi¬
sche bioklimatische Forschung anerkennt und zu weiterer Tätigkeit
ermuntern will.

Ich habe schon gesagt , daß in Wien viele Kongresse abgehalten
werden . Bis sind solche darunter die nur einen kleinen Teil der Be¬
völkerung ansprechen und andere , die vom allgemeinen Interesse sind.
Dazu zähle ich Ihre Tagung . Die am Bioklimatologischen Kongreß be¬
handelten Themen haben für jeden Menschen Bedeutung . Leben und
Tätigkeit der Menschen sind vom /

"etter und Klima abhängig . Es gibt
vielfältige direkte Einflüsse der atmosphärischen und der , eben¬
falls in das Forschungsgebiet der Bioklimatologie gehörenden,
extraterrestisohen Vorgänge und es gibt verschiedenartige indirekte
Einflüsse . So sind die Witterungseinflüsse für die landwirtschaft¬
liche Produktion oft von ausschlaggebender Bedeutung , so gibt es
mannigfaltige Einflüsse von anderen tierischen und pflanzlichen
Lebensvorgangen , die dann wieder das Befinden des Menschen ungünstig
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gestalten können . Ich verweise dabei besonders auf die Entwicklung
und Verbreitung von Bakterien.

Die technischen hortschritte der letzten Zeit bringen weitere

Notwendigkeiten zu bioklimatischen Untersuchungen mit sich , seien

es die Forschungen für die Stadt - und Raumplanung , die zunehmende

Luftverunreinigung vor allem durch die Kraftfahrzeuge , oder seien

es die Untersuchungen über die stark wetterabhängige Verbreitung
radioaktiver Luftbeimengungen . Nicht zu vergessen ist die heilklima-

tische und kurorteklimatische Forschung . Der Hauptzweck der Inter¬

nationalen Gesellschaft für die Bioklimatologie ist es , alle diese

und noch weitere horscliungsrichtungen über die ganze Veit zu koor¬

dinieren um zu einer Ganzheit der Bioklimatologie in fachlicher und

räumlicher Hinsicht zu kommen.
Es ehrt uns , daß für den Ort dar ersten Veittagung , die sich

zunächst noch in einem kleineren Rahmen abspielt aber trotzdem
Fachleute aus allen Erdteilen vereinigt , Eien bestimmt wurde . Die

Stadtverwaltung , welche die bioklimatische Tätigkeit in ihrer Wich¬

tigkeit anerkennt und fördert , wünscht hiezu besten Erfolg ! "

Rundfahrt " Heues Wien"

24 . September ( RK ) Donnerstag , 26 . September , Route 5 mit
Besichtigung des Strandbades " Gänsehautel " , des Wasserparkes , der
/ohnhausanlage am Kapaunplatz , des Karl Marx - Hofes und anderer
Eohnhausanlagen im IS * Bezirk.

Abfahrt vom Rathaus , Eingang Lichtenfelsgasse , um 14 Uhr.

Richtigstellung zum Rinderhauptmarkt

24 . September ( RK ) In unserem Bericht Rinderhauptmarkt vom
25 « September auf Blatt 1886 soll es im dritten Absatz richtig
heißen ? Der Durchschnittspreis ermäßigte sich bei Ochsen . . . .
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Ge sperrt bis 17 Uhr!

Anwendungsprinzipien der modernen Betr bsführung in der

öffentlichen Verwaltung

24 . September ( RK ) Stadtrat Riemer hielt heute nachmittag

vor den Delegierten der Internationalen arbeitswissenschaftlichen

Tagung einen Vortrag über Anwendungsprinzipien der modernen Betriebs

fi .Jb.rung in der öffentlichen Verwaltung.
Stadtrat Ri emer führte aus ? 11Zwei Vorstellungen verbinden wir

im allgemeinen mit dem Begriff moderner Betriebsführung . Die Vor¬

stellung der Automation , also der steigenden Mechanisierung der

Arbeitsvorgänge , und seit neuerer Zeit die Vorstellung einer wis¬

senschaftlich gelenkten und überlegten Menschenführung . Daß die

moderne Betriebsführung ihren Ausgangspunkt von der Privatwirtschaft

genommen hat , wird kaum überraschen , denn in der Privatvirtschaf 't

und insbesondere im Produktionsbetrieb waren und sind gewöhnlich
alle technischen und quantitativen Voraussetzungen für den Ansatz
einer Modernisierung gegeben . Es ist aber zweifellos naheliegend,
die Drage zu stellen , inwieweit sind die gleichen betriebswirt¬

schaftlichen Erwägungen , die zur Modernisierung der Betriebsführun ;
in der Privat . /i: US chaft geführt , ben such für die öffentliche Ver¬

waltung gegeben und wie weit ist die öffentliche Verwaltung bereit
und imstande , aus den Erfahrungen der Privatwirtschaft Putzen zu
ziehen und für ihren Bereich ebenfalls zu modernen und wissenschaft¬
lich überlegten Betriebsmethoden überzugehen?

. Venn wir von öffentlicher Verwaltung und vom öffentlichen
Dienst sprechen , so schließen wir gewöhnlich alle Erscheinungs¬
formen des öffentlichen Dienstes ein . Vir machen dabei kaum einen
Unterschied zwischen den Einrichtungen der öffentlichen Hand , die
der Befriedigung allgemeiner täglicher ‘Bedürfnisse dienen und den
zahlreichen und vielfältigen bürokratischen Einrichtungen der Behör¬
den » In beiden Bällen sind wir geneigt , betriebswirtschaftliche
Grundsätze , Erkenntnisse und Erfahrungen aus der Privatwirtschaft
mehr oder weniger automatisch auf den öffentlichen Dienst zu über¬
tragen , bezw . deren Anwendung durch die öffentliche Hand anzuneh-
men . und zu erwarten . Hier müssen wir aber zwischen den Produktions-

/
. /*
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ur . d Versorgungsbetrieben der öffentlichen Hand einerseits und den

behördlichen Dienststellen von Staat und Gemeinde andererseits

streng unterscheiden . Selbstverständlich wird eine von modernen

Menschen geführte Verwaltung bestrebt sein , in den Betrieben und

Unternehmungen der öffentlichen Hand alle erprobten technischer ..

Neuerungen einzuführen und durch ihre Anwendung den öffentlichen

Betrieb wirtschaftlicher zu gestalten und seine Arbeitsbedingungen

für das eigene Persona ] , zu verbessern . Dieses Bestreben ergibt sich

schon aus dem Lesen dieser Unternehmungen als

che Betriebe , deren Betriebsziel nicht da?

ausschließlich die wohlfeilste Br

; em einwirts chafall

j ' Of itstrobeh. sondern

l11 u ng a 1 -u g eme ?_n e:
n . r, rs olol;

BecLiirmrsse

ist . Die Versorgung der Bevölkerung mit Gas , elektrischer Bnergie
von Menschen und Gütern , -sei es im

okal- O: im iernverKcm ; u den bil r

die bequemste , angenehmste und schnellste Art , ist das wesentliche

Merkmal aller von der öffentlichen Hand geschaffenen un betriebe¬

nen Versorgrngsunternehmun &en . Daher werden sic immer bestreb b

in , ihre technischen Einrichtungen und Umlagen zu vero' se:^ " 'L V v-' -A- v~' K.’ V-' -i --J- <)

zu modernisieren , ökonomischer zu gestalten . Das Prinzip der Ge¬

meinwirtschaft , also der wohlfeilsten Versorgung der Bevölkerung,
ist allein schon ein gewaltiger und .entscheidender Meter der Moder

nisierung und der Anwendung wissenschaftlicher Mathcd er¬ be ine
Zur Illustration dieser PestStellung darf darauf verwiesen werden,
daß etwa die Diener Gaswerke seit eh und je Musterbeispiele moder¬

ner Betriebsanlagen gewesen sind und daß etwa die österreiehische

Elektrizitätswirtschaft in Bezug auf die Anwendung neuester bo -

triebstechnischer Erkenntnisse jeden Vergleich mit ähnlichen Unter¬

nehmungen und Betrieben der übrigen Belt auszuhalten vermag . Ir
diesem Zusammenhang erscheint auch die PeerStellung angebracht,
daß die moderne Beruheiztechnlk in der kommunalen uni staatlichen

Energieversorgung Österreichs bereits einige ans c-B milche Beispiele
aufzuwoisen hat.

Aber auch in der büromäßigen Erfüllung ihrer Verw : .Itu . . gsau C-

gaben war die Stadt Bien schon immer beispielgebend . In der Direk¬
tion der Biene r Verkehrsbetriebe und in der Diener D 'oä & i:,± .schn .~ .

Sicherungsanstalt , aber auch im Statistischen Amt der Stadt Dien
ist die LoChartermaschine seit ihrer Einführung m Österreich,
• Iso seit fast vier Jahrzehnten in Betrieb . Mit den technischen
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Fortschritten des Eolerithsystems ist auch der Anwendungsbereich
dieser Maschinen im städtischen Bienst erweitert und elektronische

Abrechnungsvorgänge sind bei den Wiener Stadtwerken zur Alltäglich¬
keit geworden . Bie Wiener Stadtwerke , haben vor einigen Jahren mit
Hilfe von Lochkartenmaschinen das seit Jahrzehnten angestrebte ge¬
meinsame Inkasso des Gas - und Stromkonsums veriwrklicht . Bie Bemü¬

hungen der Generaldirektion der Wiener Stadtwerke , auf dem Gebiete
der Automation und damit der Vereinfachung und Verbilligung der
betrieblichen Verwaltung weiterzugehen , haben zur Zusammenarbeit
der Wiener Stadtwerke mit dem mathematischen Institut der Wiener
technischen Hochschule geführt . Eine Kombination der eigenen tech¬
nischen Anlagen mit der Elektronen - Recheimaschine der Wiener Tech¬
nik ermöglichte die Einstellung der Verrechnung der Ruhe - und Ver¬
sorgungsgenüsse der Wiener Stadtwerke , die bereits abgeschlossen
ist . Berzeit wird in Portsetzung dieser Aktion an der Umstellung
der Verrechnung der Aktivitätsbezüge des Personals der Wiener
Stadtwerke gearbeitet . Hier sind außerordentliche Schwierigkeiten
zu überwinden 9 weil die verschiedenen Arbeiterkategorien verschie¬
dene Zulagen beziehen , deren Höhe von der jeweiligen Arbeitslei¬
stung und von vielen täglich wechselnden betrieblichen Voraussetzun¬
gen abhängig ist . So muß beispielsweise die tatsächliche Bienstlei-
stung der Fahrer und Schaffner der Wiener Verkehrsbetriebe nach
Minuten wöchentlich durch - und monatlich abgerechnet werden . Hier
ist eine Unsumme komplizierter Kleinarbeit auf die Maschine zu
übertragen . Es ist also dabei das große Problem zu lösen , die Auto¬
mation herbeizuführen und doch die Individualität und die Exaktheit
der Einzelberechnung nicht zu gefährden.

Auf moderne Buchung - und Lochkartenmaschinen ist auch schon
die Lagerabrechnung der Wiener Stadtwerke umgestellt worden . Monat¬
lich werden auf diese Weise rund 80 . 000 . Matorialausgänge mechanisch
verbucht und verrechnet . Gewissermaßen als Sonderaufgabe der moder¬
nen ? maschinellen Einrichtungen der Wiener Stadtwerke werden kom¬
plizierte Konsumanalysen durchgeführt , die betriebswirtschaftlich
interessant sind und die Grundlagen für die Betriebsrechnung liefern.

Bie gleichen liodernisierungsbestrebungen auf technischem Ge-
oaobj die ich v n den Piener Stadtwerken berichten konnte , sind
aJOr auch in ÖGn frlen der anderen österreichischen Städte wirk-
sarn ; wenngleich dort der geringere Umfang der Betriebe nicht immer
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die Anwendung der gleichen Maschinen gestattet . Die kommunalen
TJncernehmungen erfüllen auf diesem Gebiete e ; .nG wahre Pionicrmis --
sion innerhalb der Dienststellen der öffentlichen Hand Österreichs.

Die Hoheitsverwaltung hat weniger Möglichkeiten der Automa¬
tion , aber auch dort sind bereits lebhafte Bestrebungen im Gange,
Statistisches Amt , Binwohneramt s Wahlamt und andere Hilfsämter der
Magistrate der größeren Städte Österreichs besitzen und handhaben
maschinelle Anlagen zur Aereinfachung und Verbilligung vieler Vor—
waltungsvorgänge . Die Hoheitsverwaltung der Stadt Wien bereitet
die Umstellung der Personalverrechnung nach dem Muster und auf
Grund der Erfahrungen der Biener Stadtwerke auf das mechanische
System vor und hofft , in kurzer Zeit auf diesem Gebiete ebenfalls
au± .erfolge hinweisen zu können . Wo bisher moderne Betriebsmetho-
aeu bei den Gemeinden eingeführt wurden , haben sie das gesteckte
Ziel erreicht , namhafte Personalstände einsparen geholfen und damit
eine Verbilligung der Verwaltung erzielt.

In der Hoheitsverwaltung der öffentlichen Hand und hier sei
wieder in erster .Linie von den Verhältnissen und Erfahrungen der
kommunalen Verwaltung gesprochen , ergeben sich im allgemeinen weni¬
ger Möglichkeiten des Überganges zu modernen Betriebsmethoden als
bei den kommunalen Unternehmungen . Wie bereits bemerkt , sind selbst¬
verständlich die österreichischen Städte bemüht , auch in ihrem

liigj - tungsbereich Vereinfachungen durchzuführen . Die Anwendung
der Maschine setzt aber , wie überall , so auch in der Hoheitsverwal-
uung das Vorhandensein von Massenarbeitsvorgängen voraus . In diesem
Sinn werden Einzelausfertigungen von Bescheiden durch Formulare er¬
setzt und wird der Übergang zur maschinellen Erledigung von Arbeits¬
vorgängen gesucht . . ! o es sich aber um die Erfüllung behörd - licher
Aufgaben handelt und größte Präzision und individuelle Prüfung
jedes einzelnen Palles erforderlich ist , sind der Modernisierung
und Mechanisierung der Arbeit enge Grenzen gezogen . Handelt es sich
dabei doch um die Anwendung von Gesetzen und Verordnungen , um die.
I: c uL .ng behördlicher Entscheidungen , die juristische Akte darsiel --

u -- j-d das StucLium des einzelnen Palles und der sinschlägigen
Rechtsnormen voraussetzen . Der Staatsbürger , dessen Angelegenheit
dabei zu entscheiden ist , hat ja das Recht auf genaue Prüfung sew~
ner Sache . Und das rechtsstaatliche Prinzip unserer demokratischen
Perfassung verpflichtet die Behörde nicht nur zur gewissenhaftesten

. / «
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Prüfung eer Rechtslage jedes anhängigen Palles , es hat im hierarchi¬

schen Aufbau dos Rechtsmitteizugeo , der dem Bürger die Verfolgung
seines Balles bis zur Anrufung der hohen Gerichtshöfe des öffentli¬

chen Rechtes ermöglicht , geradezu ein Hindernis der 'Automation in
der Verwaltung aufgorichtet . Die Anwendung moderner Betriebsmetho¬

den technischer Art / ird sich also in der Hoheitsverwaltung immer
auf mechanische Vorgänge beschränken müssen.

Von umso größerer Bedeutung ist daher die Anwendung moderner
wissenschaftlicher Erkenntnisse in der Hoheitsverwaltung , aber
natürlich auch bei den Unternehmungen der Öffentlichen Hand , auf
dem Gebiete der Menschcnbehandlung . Eier sind der modernen Betriebs¬

führung zv/ei Grundaufgaben gestellt;
Die Schaffung jenes günstigen Betriebsklimas innerhalb

der Beamtenschaft , das den Beamten zum begeisterten , von .seiner
sozialen Aufgabe erfüllten Mitarbeiter der Verwaltung macht $ das
an die Steile aus dem Polizei Staat stammenden Obr igke i ts .dünke 1s des
behördlichen Organs gegenüber dem einfachen Staatsbürger den ver-
stendnisvolien Anwalt der öffentlichen Interessen gegenüber dem Mit¬

glied der Volksgemeinschaft stellt » As geht also darum '
, die alt¬

modische , trockene , verstaubte Amtsstube und ihren Geist zu über¬
winden und zu ersetzen durch den modernen demokratischen Geist des

gegenseitigen Verständnisses und der allenfalls erforderlichen
Eiiisbereitschaf 't . Air dürfen mit einiger Befriedigung feststellen,
daß die österreichischen Behörden und Dienststellen jetzt schon
zahlreiche Beamte dieser Art besitzen,
klima soll aber nicht ein Produkt des

Tk menschlich c bs-
Zufalls sein , sondern pian-

beigeführt werden,
ich die wesentliche Aufgabe der Einführung moderner

Methoden in die Verwaltung der Behörden

mäßig und bewußt
Hier sehe

Le triebswissenscliaf tliehe
und der öffentlichen Unternehmungen . Dieses menschliche Betriebs¬
klima kann aber in den Dienststellen der öffentlichen Verwaltung •

nur geschaffen und gehalten werden , wenn es von der Spitze der Ver
-alt un ö - iCr bewuß t gcfÖrdert wird . Di e Umsto llung , soweit sie no •

wendig ist , muß daher von oben gewollt und von obenher durchgeführt
werden . Deshalb nat die Stadt Vien auf Anregung des österreichischen
Stadtebund es mit der Schulung ihrer Spitzenbeamten begonnen . Auch
au -i. diesem Gebiete haben wieder die wiener Stadtwerke Pionierarbeit
gelotster . die haben ihre ersten Beamten , Direktoren , Abteilungs-

/



24 . September 1927 " Rathaus - Korrespondenz Blatt 1894

Vorstände , Personellsten und leitende Juristen mit den führenden
Personalvertretern zu einem Vortragszyklus zusammengefaßt und mit
den wesentlichen Grundgedanken und Erfahrungstatsachen der human
relations , also der Bewußten Förderung uns Verbesserung der mensch¬
lichen Beziehungen zwischen Vorgesetzten und Mitarbeitern , zwischen
Personalreferenten und der Masse der Bedienstetenschaft bekanntge¬
macht ., Aus eigener Initiative haben daneben die Viener Verkehrsbe¬
triebe im vergangenen .Vinter versuchsweise eine Arbeitsgemeinschaft
veranstaltet , in der 12 Betriebsbeamte , Betriebsingenieure , Juri¬
sten der Pirektion und führende Mitglieder der Personalvertretung
in der Form eines Seminars alle Probleme der Menschenbehandlung
durchgearbeitet haben . Pie fruchtbare Diskussion dieses Seminars
hat nicht nur wertvolle Erkenntnisse auf dem Gebiete der menschli¬
chen Beziehungen , sondern auch viele Anregungen für Verbesserungen
der Betriebsführung erbracht.

Auf dem Gebiete der Menschenbehandlung irn Betrieb und in der
Dienststelle ergibt sich also ein weites leid der Erprobung Wis¬
senschaft liener Betriebsmethoden . Als Id .ea .lzie ! darf wohl Jener
Zustand bezeichnet werden , in dem Jeder Beamte auf Jenen Platz ge¬
stellt wird , der nicht nur seiner Vorbildung sondern auch seinen
persönlichen Neigungen am besten entspricht und ihn in seiner
Dienstleistung daher mit einem Maximum an Befriedigung erfüllt.
Gelingt es , so den richtigen Mann auf den richtigen Platz zu brin¬
gen , dann wird nicht nur ein gesundes , angenehmes und harmonisches
Betriebsklima erreicht , sondern dann wird auch eine wesentliche
Voraussetzung für eine verständnisvolle und menschliche Erledigung
jedes einzelnen Ver. 73.ltungsa .ktes erzielt werden . Per Veg dazu ist
xiicnc nur eine planmäßige Schulung der Beamtenschaft durch geeig—
j.i. cc Schulungskraite , sondern und vor allem das unmittelbare Bei¬
spiel , das Vorleben dieser menschlichen Arbeits - und Pienstleistung
dux b/i Vorgesetzte und ä„ltere Kollegen , dir sind in Österreich im
öffentlichen Bienst erst am Anfang dieser bewußten Umstellung . Pie
bisherigen Versuche zeigen erfreulicherweise , daß die innere Be¬
reitschaft bei den leitenden und zugeteilten Beamten der Gemeinde¬
verwaltungen absoluv vorhanden ist . Paß sie nur geweckt zu werden
oraucht und daß üoerall dort , wo die Absicht der Verwaltung ' erkenn—
oar ist , die menschlichen Beziehungen innerhalb der Dienststellen
und gegenüber der Bevölkerung im Sinne einer wissenschaftlichen,
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modernen Menschenbehandlung zu verbessern , geradezu eine Bewegung
unter der Beamtenschaft in dieser Richtung j?l :- tz greift . Die bis¬
herigen Versuche der Stadt Vien haben aber auch die Richtigkeit
ihres Vorganges bewiesen , daß die Schulungsarbeit an der Beamten¬
schaft mit der Vorgesetzten - Schulung beginnen muß und erst in der
folge durch die Erfassung nachgeordneter Beamtenschichten verbrei¬
tert werden darf.

Bio vom breiten Puolikum erwartete und geforderte Auswirkung
der res crebungen des ruman relations kann wohl in gewissem Maße
schon das Ergebnis der Vorgesetzten - Schulung und der Schulung der
mibbienen Beamtenschaft sein , weil die Klimaverbesserung innerhalb
Cer Dienststellen sich zwangslauiig auf den Vorkehr der Beamten¬
schaft mit den vorsprechenden Parteien auswirken wird . Die Schulung
für uen Parteienverwehr selbst ist allerdings eine zweite Aufgs .be,
die einer eigenen , gewissenhaften und mit viel Liebe vorbereiteten
und duichgeführten Aktion bedarf . Zu diesem Zwecke werden Veranstal¬
tungen spezieller Art für die im Parteienverkehr stehenden Beamten
durchgeführt werden müssen . Ein Großteil dieser Aufgaben aber wird
im Rahmen der ständigen Verwaltungskurse , die jeder Verwaltungs¬
beamte in der ersten Etappe seiner Dienstzeit absolvieren muß , er¬
füllt werden müssen.

Ich will gar nicht verschweigen , daß der öffentliche Dienst—
geoer mit dieser Klima .verbesserung auch eine Hebung der Arbeits¬
moral im allgemeinen anstrebt . Die Wege dazu sind die Bemühungen
Lim die Verbesserung des Arbeitsklimas , die Erfüllung der Beamten
mit Arbeitsfreude und mit Befriedigung durch ihre Arbeit . Beamte,
die inre Anstellung nicht als bloße Versorgung betrachten , werden
von selbst zu höoreii Leistungen kommen , ja sogar über Möglichkeiten
cAo . Vereinfachung der von ihnen zu leistenden Arbeit nachdenken,
möglichen Personaleinsparungen keinen Widerstand entgegensetzen oder
oulche sogar selbst ausfindig machen . Unser Ziel ist ja nicht oine
uoxnie±ir uo •Ausbeutung “ , wie ja von Ausbeutung im öffentlichen
Dienst überhaupt nicht gesprochen werden kann , sondern die Vahrneh-
mung aller Gegebenheiten zur Senkung des Verwaltungsaufwandes , im
Interesse des Steuerzahlers und des Bürgers , der die öffentlichen
Dienste in Anspruch nimmt ! i!
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Wiener Stewardessen fuhren fünfmal um die Erde

Stadtrat Man dl verabschiedete sich von den Helferinnen des

Fremdenverkehrs

24 . September ( RK ) Mit dem Abschluß der Wiener Herbstmesse

am 15 - September stellten auch die Stewardessen der Fremdenver¬

kehrsstelle der Stadt Wien ihre Tätigkeit für dieses Jahr ein.
Gestern abend versammelten sich die jungen Mädchen noch einmal

auf dem Dampfer Schönbrunn an der Anlegestelle der DDSG bei der

Reichsbrücke , um bei einer kleinen Feier Abschied von ihrer all¬

gemein anerkannten Tätigkeit zu nehmen . Viele der Stewardessen
werden nächstes Jahr wieder dabei sein , manche haben allerdings
eine andere Beschäftigung gefunden , einige werden auch heiraten.

Die Feier auf dem Dampfer Schönbrunn benützte Stadtrat Mandl,
um den Stewardessen seinen Dank auszusprechen . Er betonte , daß
die Schaffung des Stewardessendienstes für die Betreuung der Rei¬
senden ein Experiment war , von dem man nicht wußte , wie es aus¬

gehen werde . Es war daher eine schwere Aufgabe , die die jungen
Mädchen übernommen haben . Im Stillen hat man auch damit gerechnet,
daß es da oder dort Schwierigkeiten geben werde . Es . freue ihn je¬
doch , heute sagen zu können , daß man nirgends Beschwerden über die
Stewardessen , sondern bei den Reisenden aus aller Zeit nur höchste
lob zu hören bekommen hat.

Zur Erinnerung an ihre Tätigkeit im Dienste der Stadt Eien
und des diener Fremdenverkehrs überreichte Stadtrat Mandl
wardessen kleine Zierdosen aus Augarten — Porzellan*

den Ste-

Täglich bis zu 544 Kilometer

Die Fremdenverkehrssteile der Stadt Wien hat für diese Saison
auch bereits eine kleine Bilanz über die Tätigkeit der Stewardes¬
sen ausgearbeitet * Ab 1 . Juni waren zuerst 15 , dann 16 und schließ
lieh 15 junge Damen in ihrer schmucken Uniform damit beschäftigt,
den nach Vien kommenden Gästen die erforderlichen Auskünfte zu er¬
teilen und eventuelle Quartierwünsche in Zusammenarbeit mit dem
" Zentralen Zimmernachweis der Stadt Wien : ; entgegenzunehmen « Die
Tätigkeit der Stewardessen erstreckte sich auf verschiedene

/
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internationale Züge der Österreichischen Bundesbahnen , auf die
Kursschiffe der LLSG aus Richtung Passau - Linz 3 auf die Bahnhöfe
Wien - fest und Wien - Süd - Ost . Auf der Straße standen die Auskunft-
steilen Burkersdorf und Inzersdorf für die mit dem Auto nach Wien
kommenden Besucher zur Verfügung.

In den dreieinhalb Monaten ihrer Tätigkeit legten die Stewar¬
dessen eine Entfernung zurück , die fast dem fünffachen Erdumfang
entspricht . Insgesamt wurden 199 * 518 Kilometer zurückgelegt , davon
13 « 188 Kilometer mit Schiffen auf der Lonau . Lie Bahrten aus Wien
zum Einsatzort sind dabei nicht berücksichtigt . In den Zügen und
auf den Schiffen wurden 39 . 000 Auskünfte erteilt und fast 7 . 000
Quartierwünsche entgegengenommen . Las heißt , die Stewardessen hal¬
fen 3 für ungefähr 12 . 500 Personen Hotel - oder Privatzimmer zu ver¬
mitteln.

Im Einsatzraum fest mit dem jitz in Linz wurden jeweils vier
Tagestouren gefahren , die sich auf die Eisenbahnlinien Salzburg -
Attnang - Puchheim - Linz , bezw . Passau - Heumarkt - Linz und auf
der Lonau auf die Schiffahrtstrecke Aschach - Linz - Melk und
später Linz - Melk erstreckten . Im Tagesdurchschnitt wurden 257
Kilometer zurückgelegt , die längste Tour betrug 336 Kilometer . Im
Juli reisten die Stewardessen am meisten , nämlich 36 . 890 Kilometer
per Bahn und per Schiff.

Im Emsa,czraum Süd mit dem Sitz in Bruck - an der Mur wurden
drei Tagescouren gefahren , die sich auf den Streckenraum Graz-
Bruck und Zeltweg - Bruck erstreckten . Im Tagesdurchschnitt wurden
263 Kilometer gefahren , die längste Tour betrug 344 Kilometer.
Auch im Südraum war der Juli mit 24 . 472 Kilometer der stärkste
Monat.

Auf den Einfallstraßen wurden bei der Auskunfstelle in Pur-
Lersaorf 12o00 Auskünfte erteilt und 1 . 450 Unterkünfte vermittelt.
In Inzersdorf , wo mit 1 . Juli der Betrieb aufgenommen wurde , konn¬
ten 3 . 500 Auskünfte erteilt und 550 Zimmer vermittelt werden . Lazu
kommt noch die Tätigkeit der Stewardessen auf den Bahnhöfen und
bei der Reichsbrücke , die darin bestand , die durch ihre Kolleginnen
vorgemeldeten unsche zu erfüllen.

Lie Fremdenverkehrs st eile der Stadt Eien v/ird nach Sichtung
aller Unterlagen einen Erfahrungsbericht ausarbeiten , der die in
dieser Saison gesammelten Erkenntnisse verwerten wird.
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"Drei neue städtische Wohnhausanlagen

24 . September ( RK ) Ber Amtsführende Stadtrat für Bauangele¬

genheiten Tha .ll er hat heute in der Sitzung des Wiener Stadtsenates

die Entwürfe und die Kosten für drei neue städtische Wohnhausanlagen

vorgelegt . Die drei neuen Gemeindebauten , die im 2 . , 9 . und 14.

Bezirk gebaut werden , umfassen zusammen 146 Wohnungen und drei Ge-

schäf 'tslokale , Die Gesamtkosten werden mit 15 ? 5 Millionen angenom¬

men ? wovon heuer noch 1,2 Millionen verbraucht werden.

Pm 2 . Bezirk , Rotensterngasse - Kleine Mohrengasse , wird an

Stelle eines über die Baulinie vorspringenden alten Hauses ein

fünfstöckiges /ohnhaus errichtet , in dem sich 21 Wohnungen Lind drei

Geschäftslokale befinden werden . Der Hauseingang wird auf der Hof¬

seite liegen und von einer in der Kleinen Mohrengasse geplanten
Durchfahrt zugänglich sein . Die Entwürfe stammen von der Architek¬

tin Martha Reitstätter - Bolldorf.

Im 9 . Bezirk , lichtentaler Gasse - Badgasse , wird an Stelle

baufälliger einstöckiger Häuser , die bereits abgetragen worden

sind , ein vierstöckiges Eckhaus gebaut , wobei auf die künftige

Hebung des Niveaus der anschließenden Verkehrsflächen Bedacht ge¬
nommen wird . Das Haus wird 30 Wohnungen enthalten . Die Pläne wur¬
den von Arch . R . Gorlach sen . ausgearbeitet.

Im 14 . Bezirk , Breitenseer Straße 68 - 74 , werden ebenfalls an
Stelle verfallender Objekte , die bereits abgetragen wurden , acht
Häuser gebaut , Vier , zu je vier Stockwerken , sind zu einem geschlos¬
senen Block entlang der Baulinie der Breitenseer Straße zusammen¬

gefaßt und schließen eine Baulücke zwischen Privathäusern . Die
restlichen vier Häuser sind zweistöckig und werden zwei freistehen¬
de parallele Baublöcke bilden . Insgesamtwerden dort 95 lohnungen
untergebracht . Dies ist der erste Abschnitt einer größeren Hohn¬
hau sanlage , die nach der noch zu erfolgenden Räumung der Sportan¬
lage 5, 01ympia 33 : i in der Richtung zur Steinbruchstraße erweitert
werden soll . Die Projekte verfaßten die Architekten Aichinger und
Benedikt,
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BeharrungsbeSchluß für Garagengesetz - Drei neue Verordnungen

24 . September ( RK ) Stadtrat Afritsch hat heute in der Sit¬

zung der Wiener Landesregierung die Wiederholung des vom Landtag

am 19 . Juli 1957 beschlossenenWiener Garagengesetzes eingebracht,

gegen das von der Bundesregierung aus formalen Gründen Einspruch
erhoben worden ist . Der Wiener Landtag wird in seiner nächsten

Sitzung , die -am Dreitag dieser Woche stattfindet , einen Behar¬

rungsbeschluß fassen.

Stadtrat Afritsch referierte auch über drei neue Verordnun¬

gen , die von der Wiener Landesregierung einstimmig beschlossen

wurden . Es handelt sich um die Wiener DeuerwehrverOrdnung , die

DeuerpolizeiverOrdnung Und die Kehrverordnung.

Pernheiznetz Baumgartner Höhe - Steinhof wird ausgebaut

Subvention für Bibliothek der Gesellschaft der Arzte

24 . September ( RK ) 100 . 000 Schilling als Subvention für die

Gesellschaft der Ärzte in Wien beantragte Stadtrat Dkfm . Hathschlä-

ger heute in der Sitzung des Wiener Stadtsenates , Diese Zuwendung
dient der Erhaltung und dem Ausbau der Bibliothek der Gesellschaft
der Ärzte.

Ein zweiter Antrag befaßte sich mit der Erweiterung der Fern-

heizzentrale der städtischen Anstalten Lungenheilstätte Baumgartner
Höhe und Heil - und Pflegeanstalt " Am Steinhof M . Außerdem wird Ger-
Pavillon 30 der Lungenheilstätte , in dem eine Deckenstrahlungshei¬
zung eingebaut wird , an die Fernheizleitung angeschlossen . Für die¬
sen Zweck sind 8,550 * 000 Schilling vorgesehen.

Heue Gasmesser und Stromumspanner

Stadtrat Dkfm * Nathschläger beantragte sodann einen weiteren
Kredit von fünf Millionen Schilling für die Anschaffung von Gas¬
messern . Der Bedarf an Gasmessern ist größer als im Voranschlag
für 1957 vorgesehen war . Allein für private Wohnhäuser worden um

/
• / •
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2,500 mehr gebraucht als angenommen wurde.
Bür die Anschaffung von Regelumspannern samt den dazugehöri¬

gen Schaltanlagen für die Umspannwerke der Wiener Elektrizitäts¬
werke werden noch zwei Millionen Schilling benötigt » Die zur Ver¬

fügung stehenden Umspanner waren im vergangenen Winter voll ausge'
lastet . Im Hinblick auf den steigenden Strombedarf ist es notwen¬

dig , zur Deckung der zu erwartenden Winterspitze eine weitere An¬
zahl von Regelumspannern einzustellen.

Alle diese Anträge werden am Freitag dem Wiener Gemeinderat
zur Beratung und endgültigen Beschlußfassung vorliegen.
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Sehmeinehauptmarkt vom 24 . September

24 . September ( RK ) Unverkauft von der Vorwoche ; 107 . Neuzu¬

fuhren ; Inland 4545 ? Ungarn 472 ? Jugoslawien 154 ? Rumänien 300?

Polen 1148 . Gesamtauf 'trieb t 6726 . Verkauft ; 6714 ? unverkauft In¬

land ; 12.

Preise ; Extremware 14 . “ S Lebendgewicht , 1 . Qualität 13 . 70

bis 14 . - S , 2 . Qualität 13 . - bis 13 . 70 S , 3 . Qualität 12 . - bis

13 . - S , Zuchten 10 . 80 bis 12 . - S , AltSchneider 8 . - bis 10 . 50 S.

Der Durchschnittspreis für Inland Schweine erhöhte sich um 12 Gro¬

schen und beträgt 13 . 23 S . Ungarische Schweine notierten von 12 . *

bis 13 . 60 S , jugoslawische Schweine von 12 . 40 bis 13 « - S , rumäni¬

sche Schweine von 12 . - bis 13 . 50 S ? polnische Schweine von 12 . 20

bis 14 . - S.
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